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dens in den Händen weniger 
„wirtschaftsstarker" und der Rui­
nierung zahlreicher klein- und 
mittelbäuerlicher Betriebe ver­
bunden. Nach dem von der west­
deutschen Regierung entwickel­
ten „Grünen Plan" sollen bis 1970 
weitere Hunderttausende Wirt­
schaften durch die sog. Rationali­
sierung beseitigt werden, da sie 
angeblich nicht existenzfähig 
sind. Demgegenüber erfolgt der 
Übergang zur landwirtschaftli­
chen Großproduktion im Sozialis­
mus auf demokratischem Wege 
durch den genossenschaftlichen 
Zusammenschluß der Bauern in 
den LPG. Die Bauern bleiben 
Eigentümer des Bodens. ->- sozia­
listische Umgestaltung der Land­
wirtschatt

landwirtschaftliche Produktions­
genossenschaft (LPG): genossen­
schaftlicher sozialistischer Groß­
betrieb in der Landwirtschaft der 
DDR, der durch freiwilligen Zu­
sammenschluß von Einzelbauern 
mit Unterstützung der Arbeiter­
klasse in schöpferischer Anwen­
dung der Prinzipien des Lenin­
schen Genossenschaftsplans auf 
die konkreten Bedingungen in 
der DDR entstand (->- sozialisti­
sche Umgestaltung der Landwirt­
schaft). Mit der konkreten Ausar­
beitung der stufenweisen Ent­
wicklung sozialistischer Produk­
tionsverhältnisse unter den Be­
dingungen eines hochindustriali­
sierten Landes wie der DDR 
mit einer intensiven Landwirt­
schaft, die sowohl den Bauern 
den Übergang zur sozialistischen 
Großproduktion erleichtert als 
auch den materiellen und finan­
ziellen Potenzen der Volkswirt­
schaft entspricht, hat die SED die 
marxistisch-leninistische Agrar­
theorie bereichert. Die Bauernbe­
freiung, die mit der ->■ demokra­
tischen Bodenretorm begann und 
mit der Entwicklung der Klasse

der Genossenschaftsbauern voll­
endet wurde, hat in der DDR zu 
einer stabilen Entwicklung der 
landwirtschaftlichen Produktion 
und zu einer systematischen 
Verbesserung der materiellen 
und kulturellen Lebensbedingun­
gen der Werktätigen auf dem 
Lande wesentlich beigetragen. In 
der DDR haben die Genossen­
schaftsbauern unter den gesell­
schaftlichen Bedingungen des 
Sozialismus im Gegensatz zu den 
Bauern in Westdeutschland eine 
gesicherte Perspektive als Bauern. 
In der Landwirtschaft und Nah­
rungsgüterproduktion verwirk­
lichen die Arbeiter, Bauern und 
Wissenschaftler in sozialistischer 
Gemeinschaftsarbeit das ökono­
mische System des Sozialismus 
und vollziehen schrittweise den 
Übergang zu industriemäßigen 
Produktionsmethoden. Das Dorf 
wandelt sich zur modernen Sied­
lung; Kultur und Bildung wurden 
zu echten Lebensbedürfnissen der 
Werktätigen der Landwirtschaft. 
Die Grundsätze der genossen­
schaftlichen Zusammenarbeit und 
der Weiterentwicklung der LPG 
sind in den Musterstatuten ge­
regelt. Die LPG wird nach dem 
Prinzip der genossenschaftlichen 
Demokratie durch die Mitglieder­
versammlung, den Vorstand und 
den Vorsitzenden auf der Grund­
lage der Beschlüsse der SED, der 
Gesetze und Verordnungen der 
DDR, der Beschlüsse der örtlichen 
Volksvertretungen und des Sta­
tuts der LPG geleitet. Die recht­
liche Stellung der LPG wurde im 
Gesetz über die LPG vom 3. 6. 
1959 fixiert; sie ist ein juristisch 
selbständiger Betrieb. Die LPG 
stellt eine neue Qualität von land­
wirtschaftlichem Betrieb dar. Sie 
schafft die Voraussetzungen für 
die rationelle Anwendung der 
modernen Agrartechnik und der 
Ergebnisse der fortschrittlichen 
Agrarwissenschaft; für die Ent-


